
Noch gibt es kein Heilmittel gegen die polnische
Waschpulverparanoia.

Praktisch, solide, zuverlässig. Deutsche Marken genießen einen sehr
guten Ruf in Polen. Das gilt vor allem, ganz klar, für Autos Made in
Germany. Doch die Wertschätzung der Automobile wird noch übertroffen
von dem felsenfesten Glauben vieler Polen an die ungemeine Reini-
gungskraft der Wasch- und Putzmittel, die direkt aus Deutschland kom-
men.

Wer als Deutscher nach Polen reist und auch nur ein kleines bisschen
Polnisch versteht, der wird sich fragen, was es auf sich hat mit Lä-
den, die mit der groβen Aufschrift „Chemia z Niemiec“ auf sich aufmerk-
sam machen. Wörtlich übersetzt heiβt das „Chemie aus Deutschland“,
doch wer reinschaut merkt sofort, dass es sich hier ausschließlich um
Haushaltschemie handelt und dabei durchweg um Produkte, die unmittel-
bar aus Deutschland eingeführt wurden.

Lupenrein

Dieser Handel, früher nur auf Märkten und in Vorstädten anzutreffen,
hat inzwischen in elegante Galerien, wie der Warschauer Blue City,
Einzug gehalten. In Anlehnung an den in Deutschland so beliebten Be-
griff „lupenrein“, nennt sich die Ladenkette „Laboratorium Pani Domu“
– „Laboratorium der Hausfrau“ und hat schon vier Filialen in den
gröβten hauptstädtischen Einkaufszentren errichtet. Weitere sollen fol-
gen.

Am Eingang in die Boutique für Haushaltschemie- liegen auf Tischchen
bunte „Sprudelbomben“. In die Badewanne geworfen setzten sie Düfte und
Öle frei, enthärten das Badewasser, glätten die Haut und heben gar die
Stimmung. Die Regale biegen sich unter penibel aufgestellten Plastik-
flaschen, Zerstäubern, Waschmittelpackungen von Persil, Ariel, Vizir,
Perwoll. Bis unter die Decke ragt imposant eine Pyramide aus Sechs-K-
ilogramm-Omo-Boxen. Daneben findet man in Hülle und Fülle
Waschkapseln, Geschirrspültabs, Spülmittel, Duftsprays, das eine oder
andere zum Fensterputzen, zum Entfernen von Bratresten im Backofen,
zum Badewannenschrubben.
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Und zwischen all dem, von weitem sichtbar, das Glaubensbekenntnis:
„Wenn Du deutsches Waschpulver verwendest, benötigst Du 30% weniger
Pulver, dank höherer Konzentration. Damit die Wäsche sauber wird
reichen nur 66 Gramm. Von dem für den polnischen Markt hergestellten
Äquivalent hingegen werden 100 Gramm benötigt. 6 Kilogramm deutschen
Waschmittels reichen für neunzig Waschmaschinenfüllungen, mit einem
für den polnischen Markt hergestellten Waschmittel kannst Du nur
sechzigmal waschen.“

„Waschen auch Sie mit deutschem Waschpulver?“ Die ältere Verkäuferin
macht einen sehr überzeugenden Eindruck, wenn sie darauf antwortet:
„Ausschlieβlich! Und das sage ich nicht, weil ich hier arbeite“. Es
folgt ein weiteres Glaubensbekenntnis aus ihrem Mund, dass da lautet:
Waschmittel, die für den polnischen Markt hergestellt werden, bestehen
hauptsächlich aus Soda und Kreide. Die deutschen hingegen beinhalten
„intelligente Substanzen“, deren komplizierte Namen sie in einem
Atemzug aufzählt. „Sie waschen hervorragend bei jedem Härtegrad des
Wassers, der Duft hält länger an. Kaufen Sie. Die Sechs-Kilo-Packung
kostet 60 Zloty“ (gut 13 Euro) Die gleiche Packungsgröße kostet im nor-
malen Laden etwa 40 Zloty (knapp 9 Euro). „Das ist nicht teuer“, meint
die Verkäuferin. „Rechnen Sie mal die Qualität dagegen“.

Sauber und rein

Viele Polen meinen „nicht nur sauber sondern rein“ waschen und putzen
zu müssen, wie die Deutschen. Immer mehr Polen wollen auch daran verdi-
enen. Die Zahl, vor allem der Kleinimporteure, wächst. Mit jenseits
der Oder gekauften Waschmitteln vollbeladen, gelangen Kleintransporter
und Minibusse in die hintersten Winkel des Landes. Deutsche Super-
märkte und Discounter an der polnischen Grenze verkaufen inzwischen
nur drei Waschmittelkartons pro Händler, weil sonst der Nachschub für
normale Kunden ins Stocken gerät. Viele polnische Wiederverkäufer
haben daraufhin deutsche Groβhandlungen ausfindig gemacht und sind
mittlerweile dort zufriedene Kunden geworden.

Alles was sie herankarren gelangt meistens in Buden und Stände auf den
Märkten und an Straβenrändern. Die Preise sind um ein Drittel höher
als für herkömmliche Produkte. Am günstigsten bekommt man sie bei flie-
genden Händlern, die direkt vom LKW herunter und aus Kleintransportern
verkaufen.



Reiner geht’s nicht

Die Litanei der Vorzüge der „echten deutschen“ Fabrikate, die Händler
und ihre Kunden herunterbeten, ist lang. Wie Jurek, ein beleibter Mitt-
fünfziger, der seine “Chemia z Niemiec“- Bude an der Schnellstraße
Warschau – Lublin schwarz, rot und gold angestrichen hat. Der Renner
ist bei ihm, neben Waschpulver und Geschirrspültabs, deutsches Motten-
papier, das, wie er sagt, die Insekten „im Nu totmacht“. Alle Wasch-
und Putzmittel reichen länger, wirken besser, schonen das Gewebe und,
Jurek hebt die Hand zum Schwur, „es gibt keine Probleme mit den
Abflussrohren“. Sie waren bei ihm oft verstopft, bis der Klempner
weiβe Ablagerungen ausfindig machte. Schuld daran, Jurek ist davon
felsenfest überzeugt, war das falsche, nicht deutsche Waschmittel.

Auf etlichen Internetforen zum Thema „Chemia z NIemiec“ werden die
wenigen Zweifler verhöhnt und durch Erfahrungsberichte zum Schweigen
gebracht. Die gängige These: Westfirmen packen weniger Wirkstoffe in
ihre Erzeugnisse, akzeptieren im Stillen eine mindere Qualität, damit
sich die armen Osteuropäer ihre Markenprodukte auch leisten können.

Die Hersteller werden nicht müde zu dementieren. Henkel Polska lieβ
vor kurzem verlautbaren, dass es so etwas wie „deutsches Persil“ nicht
gibt, weil das Waschpulver für Ost und West im Henkel-Werk in Ra-
cibórz/Ratibor hergestellt und von dort in ganz Europa vertrieben
wird.

Es ist ein Glaubenskrieg der hier stattfindet. Die einen glauben an
die Reinigungskraft deutscher Haushaltschemie, die anderen nicht. Ge-
speist wird das Ganze, behaupten Psychologen, aus Minderwertigkeitskom-
plexen.

Wie auch immer, der Mythos „Chemia z Niemiec“ ist, vorläufig wenig-
stens, ungebrochen.

Lesenswert auch:

„Wieviel verdienen die Polen“

„Wie reich sind die Polen 2018“

„Wie trinken die Polen“
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„Was tragen die Polen“

„Was essen die Polen“
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